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Mf , 3 .20 . Von
GeschäktSstelle oder den Ablagen abgeholt , monnlick 7S Pf . AuSivärts ( Deiitichland )

« «,»aSvreiS durch die Volt Mk. 3 65 vierleüährlich o>i »e Bettellze d . Äe 'tellun ien iu
Österreich - Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland . 3 (j 'Dnt bei den PiZta » tuten ,
^ etriqf » Ausland (Weltvonverein ) Mk. 10 .— vierte jährlich durch die Ge ' ckä ' tsstelle .

Erscheint an allen Werktagen in zwei Ausgaben
Beilagen : Je einmal wöchentlich: du ? illustrierte achlseitige

Unterha !tungsb ! >: tt „ Sterne und Blumen "
da? vierseitige Unierliallungsblatl „ iZlätter fitr Seit !? amilien -

ti » D" uuv „ Blätter für Hang - und La «v virtschift "

AuzcigenpreiÄ : Die » ebenipaltige kleine Zei e oder deren üiniim 25 Pf , Sictlainet»
60 Ps . Play - , Kleine - und Stellen - Anzeigen 15 Pf . Bei Wiederholung entsprechend«

Nachlaß nach Tarif . Neilagru nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen - Aii ' träge nelimen alle An, -igen-Äer !nitll !iugSstellen entgegen

Schluß der An ^eigcn -Annahme : Täglich vormittags S Ul>r , bezw. nachiuittagil S Uh»
ReSaktia » und A ' schäftSktrlle : -'ldl ^rstr ' fte 42 , ll- arlsrnlie

® otfliion§briicf und Verlag der „ Badrina " . A.-G . für Verlag
und Truckerei , Karlsruhe Albert Hoimann . Direktor

Veramworilutier ^tedatlcur lur oeuiiche unD basische Politik , sowie geuiUeion . T h . Meyer ;
für Ausland . Nachrichtendienst . Handelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Svrea . ,t >inden : von balb IS bis 1 Ubr mittag ?

Btrantwortlich fiir Anzeigen und Reklamen :
A . H o f m a n u in '

Karlsruhe

Der Krieg zur See.
die öeutscbsn U - öoote im Kanal .

Kopenhagen , 14. Dez . (Südd . Ztg .) Anläßlich
Versenkung des dunischen Dampfers „Inger "

«urch ein deutsches Unterseeboot im Kanal veröffent -
«cht Herlingste Tidende einige Bemerkungen . worin
^ laut Kriegszeitung u . a . heißt : Die denlsch.-n Un -
Ierfe ^6oote entfalten in diesem Teil des Kanals eine

ß e r o r d e n t l i ch energische Tätigkeit ,
hiudulchzukommeil es gegenwärtig am Tage ge¬

wissermaßen unmöglich ist. Ein kürzlich heimgekehr .
*et dänischer Kapiiän berichtet , daß dort i m L a u f e
i w e j e r T a g e 3 S ch i f f e v e r s e n k t wurden .

Engländer scheinen diesen Verhältnissen ganz
Achtlos gegenüberzustehen , von wirksamen Ge -
^

'»maßregeln ist jedenfalls nichts zu merken . Ganz
Mnrlich leidet die . neutrale Schiffahrt unter dem
.Weltkrieg besonders stark , die gezwungen ist,

die Engländer Reisen auszufüh -
r € »U

versenkt .
. Marseille , 14 . Dez . (W .T .B .) Agence Havas .
^ Dampfer „Magellau " (6027 Tonnen ) und der
Ampfer „Sinai " (4W6 Tonnen ) sind von einem
u » Boot versenkt worden . Die Besatzungen
>no die Fahrgäste wurden von den sie begleitenden

schiffen gerettet .
Mit Rechts versenkt .

. Washington , 14 . Dez . (W .T .B .) Deutsch -
« a n d s A u t w o r t auf die amerikanische
^ nsrage betreffend die Versenkung des
Ampfers „Lauas " am 28 . Oktober ist bei dem
Staatsdepartement eingegangen . Deutschland er -

Versenkung für gerechtfertigt , weil das
Ctfnfjpö a n ff w a r e an Bord führte und behauptet ,« cht ff fet in norwegischem Besitz gewesen .

Acrn , 15 . Dez . (W T .B .) Der Temps meldet aus
s h i n g t o n : Die Regierung richtete eine

j
r i 11 c Mitteilung Ott -Frankreich und Eng .

wnd wegen der Verlveigerung freien Geleits für den
. ^ ^ ichisch-ungartschen Botschafter . Nach der Be -
n undung der amerikanischen Regierung ist die
Ersetzung des Botsckxifters ein diplomatisches
tonV' *' die vorhergehende Note an Frankreich
«WS England war nicht geantwortet worden .

Verschiedene Kliegsnachrichten.
Jofsre .

.. Berlin , 14 . Dez . . Die Kreuzzeitung schreibt
. cher Joffre : Er wcrr ein tüchtiger Heerführer . Durch
- !e Ueberlegenheit der deutschen Führer und die
5 ^Hfcrkeit der deutschen Soldaten war seinen Plä -
«e» Erfolg nicht beschieden. Wenn Joffre jetzt das
?^ rtrauen Frankreichs verloren hat , so ist dies auf
^ Ausbleiben der erwarteten großen

'' folge zurückzuführen .
Zur Aufklärung der Franzose «.

Bern , 14. Dez . (W .T .B .) Unter der Ueberschrift
t-cjitr Aufklärung unserer Leute au der Front "

Ererbt Herv6 in d̂er Victoire u . a : Das Unver -
Eidliche ist gekommen . Die R ä n b e r ge s ch i ch -

beginnen von neuem an der Front umzulau -
Von Frauen unserer Kämpfer erfahre ich , daß

n ' f' re Männer von der Front schreiben, daß in
J " Schützengräben böse Gerückte über Vorgänge in
jpfis umgehen . Anscheinend klappt e s h i n t e r
u, ? Front gar nicht . Man spricht in den

davon , der Präsident der Republik fei er -
worden , Man wage nur nicht , es einzuge -

. Heu . Die Geheimsitzungen hätten vielleicht des -
(t !?/ 11 soviel Zeit beansprucht . — Herv6 will die
fjjp ' fhimg der Gerüchte entschuldigen und
9j

" t aus : Der endlose Krieg , die schlechten
^ chrichten aus Rumänien , der Untergang
jj^ Linienfchiffes „Suffreu "

, die Unsicherheit
das Verhalten Griechenlands machen es

to -l verständlich , daß französische Soldaten solchen
^

" ' eu ihr Ohr leihen . Es hält schwer, die Stim -

01I
!nß hoch ^ it halten , wenn man nicht die geringste

pJ .? Nachricht unter die Augen bekommt , vielmehr
daß die Deutschen in Bukarest ein -

tz .^
° lien seien und doß König K o n st a n t i n der

d,... ^ e offenbar einen Streich spiele . — Auch hinter
ft j nront , sagt >Herv6 , sei man nicht hoch g e -
^ Mni t . Man habe auf die Ueberlegenheit der
in )rf

nei * Kraft und die Beendiaung des Krieges im
t>» , > - v^cklire gerechnet . Eine besondere Beden -
Wsk pm Einareifen R u m ä n i e n s zugemessen

Min leide dtihei- jetzt allgemein unter der
^ ftirf " .^ ttänschung . Wenn Man sich über d<is
loi u

der Armee Sarrnils Sorge mache , so
damit -übrigens im Recht . Bei den alliierten

'Wf ,
'
T, tnffe« wisse man i ^doch aan ^ genau , daß k-'ine

>tü»n/en aucki nur 24 -Stünden am Ruder b ^eib^n
U d ' " 'ch ibre Schuld die Saloniki -Armee" "glück ereilen sollte .

Zranzöfisthe Eingriffe an öer Maas erfolglos.
?n öer Walachei zeigen brennenöe Dörfer öen Weg
Ser Russen auf öem Rückzug, öuzau genommen.
Schon 4000 Gefangene, öulgaren bei peöesti über

die Donau.
Tagesbericht vsm

Großen k> auptquart !er.
Großes Hauptquartier , 15. Dczrmbrr .

(W .T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz .

Auf dem Westnfer drr Maas versuchten die
Franzose » in dreimaligem Angriff umsonst , die
ihnen vor kurzer Zeit auf Höhe 304 südöstlich von
Malancourt entrissenen Gräben zurnckznneh -
men .

Oestlich des Flusses setzten sie nach starker , weit
ins Hintergelände schlagender Feuervorbereitung
zu mehrmaligem Angriff an . Am Pfefferrücken
scheiterte das Vorgehen der Stiirmwellen in unserem
Abwehrfeuer . Auf den Südhängen vor Fort Har -
daumout kam der Angriff , in unserem Zerftörnngs -
feuer nicht zur Entwicklung .

Gestlicher Kriegsschauplatz .
" tont des Gencralfrld Marschalls

Prinzen Leopold von Bai , er n.
Nördlich der Bahn Z l o c z o iv— T arnopoI

drangen deutsche Truppen in die russischen Grabe »
und bracht :» 90 Gefangene zurück.

Front des Generaloberste,i
Erzherzog Joseph .

Die gestrigen Angriffe der Russen a« der sieben-

bürgischen Ostfront hatten zumeist den gleichen Misz-

erfolg wie die der Vortage . Ans einer Höhe gelang
es dem Gegner Fusz zu fasse » .

Heeresgruppe des General seid -

Marschalls von Mackensen .

Brennende Dörfer zeigen den Weg durch die grosze
Walachei , den der Russe aus seinem Rückzug ge-

nommen hat .
Unter ungünstigen Wegeverhältnissen wetteifern

die verbündeten Truppen in der Ebene , den Gegner
nicht zu längerem Halt kommen zu lassen.

Im Gebirge leistete der Feind in befestigten
Stellungen Widerstand . Sie wurden durchbrochen .
B u z a u ist genommen . 4000 Gefangene konnte die
9. Armee schon gestern und vorgestern als Ergebnis
melden .

Aei P e d e st i haben stärkere bulgarische Kräfte
die Donau überschritten .

Mazedonische Fro nt .
Tcilvorstösze bei P a r a l o v o und Grades -

n i e a (beiderseits des östlichen Eernalaufes ) brachten
dem Feinde lediglich Verluste .

Patrouillengeplänkel in der Strniiianiedcrung .
Der Erste Gencralauartierincister : L n d e n d o r s s.

Amtliche französische Berichte .
Paris , 15. Dez . (W .T .B . ) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag : Die Nacht war ohne Zwischen -
fall .

Orientarmee : Die feindliche Artillerie beschoß
die <zanze serbische Front und Monastir und verursachte
einige Opfer unter der Zivilbevölkerung . Unsere
Batterien antworteten mit Erfolg . Keine Infanterie -
Unternehmung .
~

Paris , 15. Dez . sW .T .B .) Amtlicher Bericht von
gestern abend : Lebhaste Artillerietätigkeit südlich der
Somme , auf beiden Maasusern und auf den Höhen
südlich von Bonhomme . Ruhe aus dem übrigen Teil der
Front .

Belgischer Bericht : ES ist nichts zu melden
von der belgischen Front .

Ein englischer 8 Milliardeu -Kredit .
London , 15. Dez . (W .T .B, ) Reuter . Das ll n -

terhaus hat den geforderten Krediten von 4 00
Millionen Pfund Sterling (8 Milliarden
Mark ) einstimmig angenommen .

Eine Crauerfeier
für Kaiser ßranz ?osef im Zeiöe.

Ronlcns (Belgien ) , 7 . Dezember 1916.
Der 29 . November war für das flandrische Städt -

cheu ein Ehrentag ; in feiner alwhrwürdigen St .
Micl )aels -Garniionskirche fand eine ermnerungs -

reiche Trauerfeier für Seine Kaiserlickie und Kön .g-
liche Apostolische Majestät Franz Joses l . statt . Die
unerschütterlich Bündnistreue , der Geist der Zu -
samntvngehöngkeit und Dankbarkeit gegen den mit
uns in schweren! Kampfe um die Existenz und Frei -
heit vereinten Haufe Habsburg und feinen toten
Herrscher wurde hier , nur 15 Kilometer hinter der
blutgetränkten Schlachtlinie von neuem dokumen -
tiert . ^. Hoch oben auf dem Turm wehten in Halb¬
mast die Fahnen der verbündeten Mächte ; unten
hatte die Kirche ein stimmungsvolles Trauerkleid
angelegt : der hohe Chor war ganz in Schwarz ge¬
hüllt , Palmen und Lorbeebänme erheiterten das
Ŝchwarz der Trauer mit dem Grün der Hoffnung
und des Sieges , verklärt int Lichtglanz der großen
Leuchter , dem Borbild des ewigen Lichfcs in der
ewigen Heinl 'at . In der Mitte des Chores stand der
künstlerisch aufgeführte Katafalk , geschmückt mit der
Kaiferkrone und dem Wappen von Oesterreich und
umaeben von vielen Kerken . Freundestreue und
dankbare Verehrung zum alten Herrscher hatten
diese Arbeit aufgeboten .

Seine Königliche Hoheit ! . Generalfeldmarscknll
Kerzog Albrecht von Württemberg und höchstdessen
Sohn hatten sich zur Trauerfeier angemeldet . Zur
angesetzten Stunde entstieg er auch dem .Dito und

wurde in dem mit Bäumen geschmückten und mit
kostbareni Teppich belegten Seitenportale von dem
Garnisonpfarrer Benno Krämer unter Assistenz von
vier anderen Feldgeistlichen empfangen und mit fol -
gender Ansprache begrüßt :

„ Ich freute mich, als man mir sagte , wir gehen in das
Haus des Herrn .

" Das sind Worte des Sängers im
Alten Bunde beim Gang zum alttestamentlich ' n Tempel .
Mit hlg . Freude darf ich hier im Hause Gottes Ew .
Königl . Hoheit begrüßen . Ich darf Tie begrüßen im
Namen der heiligen Kirche , die Ihnen bier im Feindes¬
land den lanoesfürstlichen Empfang bereitet , ich darf Sie
begrüßen im Namen der katholischen Feldgeistlichkeit
Ihrer Allerhöchsten Armee , ich darf Ew . Königl . Hoheit
herzlich begrüßen im Namen so vieler Kameraden , die
hier im Gotteshause betend mit uns vereint sind . St .
Michael ist der Patron dieses alten Gotteshauses ; er ist
auch der Patron unserer deutschen Heimat , unserer bra -
ven Svldaten und Kämpfer . Er trete in dieser hei-
ligen Weihestuude vor Gotteö heiligen Tliron ^ md erflehe
Ew . Königlichen Hoheit Gottes reichsten Segen und
reichste Kraft für Ihre hohe Würde und Bürde . König -
liche HoheitI der Allmächtige segne Ihren Eingang und
Ausgang ! " — 1

Dann wurde Weihrauch und Weihwasser darge -
boten und unter wunderschönen Trauerklängen der
Orgel .folgte der Einzug in die Kirche / voran die
Geistlichkeit , dann Herzog Albrecht und sein Sohn
und viele hohe Offiziere , die alle in den im Chore
bereitgestellten Bänken ihren Platz einnahmen . Für
den Generalfeldmarschall und seinen Sohn wiren
besondere Throne errichtet , in denen das württem -
bergisck >e Wappen prangte .

Alsbald begannen die Psalmen der Landes aus
dem Totenoffizimn , die von den Feldgeistlick )en teils
gebetet , teils gesungen wurden . Dann bestieg
Garnisonpfarrer Kramer die Kanzel und begründete
in seiner herrlichen Trauerrede die Trauerfeier als

einen Ausfluß deutscher Freundes - und Bündnis¬
treue , verbunden mit inniger Liebe und Verehrung
znni hochseligen Kaiser . In meisterhafter Weife
wurden die Gedanken , denen die Worte aus der
Hl . Schrift zugrunde gelegt nmren : „Der Herr hat
ihn zum Verwalter seines Hauses bestellt "

, durch -
gefiihrt und die Pflichttreue und Liebe des hoch-
seligen Herrschers im großen Hause des auf Gott
-gegründeten Staates und die Treue , Opferliebe und
Festigkeit des alten Kaisers im Hause seiner eigenen
Familie geschildert . Mit dem Gelöbnis derselben
Biindnistraie an den neuen Kaiser Karl und einem'
Segensgebet für ihn , sein Heer und um Sieg schloß
die Ansprache des allzeit rührigen und erfolgreich
wirkenden Garnisonpfarrers .

Das hochfeierliche Requiem zelebrierte Divisions -
Pfarrer Th . Wiist unter Assistenz des Divisions -
Pfarrers Ackermann und . des Lazarettpfarrers Pater
Wahle ; den Gesang nach den schönen Weisen des
neuen Chorals hatten Garnisonpsarrer Kramer und

Feldgeistlicher Pater Dr . Müller übernommen ; die
Orgel ^ spielte ein junger , hochbegabter Künstler .
Am Schlüsse war feierliche Absolution an der
Tumba ; dann wurden die hohen Gäste in feier -
lichem Zuge zum Portal geleitet .

Die ganze Schönheit und Harmonie der katho -
lischen Liturgie kam zur vollen Geltung und bic
Kraft des heiligen Opfers , unigeben mit einer ge -
heimnisvollen Weihe und Würde , war dem hohen
Toten , aber auch den anwohnenden Lebenden eine
Erguickung und Stärkung . Es war eine schöne
Traüerfeier nahe an der Front , »vergeßlich allen ,
die an derselben teilnehmen konnten .

- Äfc - . äs . -

öaöen.
Karlsruhe , 15. Dezember 1916.

De ? EtsenbahnWagen - Mangel .

Tie ikarlsruher Zeitung schreibt halbamtlich : Die
fortgesetzte sehr starke Inanspruchnahme des Lok»
niotiv - und Wagenparks für Heereszwecke nötigt die
EiseiibaHnverwaltung zur Einschränkung des
der Personenbeförderung dienenden
Zugverkehrs . Der Mangel an Personenwagen
und Lokomotiven wird sich besonders auch bei Rei¬
sen anläßlich des diesjährigen Weihnachts - und Neu ^
jahrsverkehrs bemerkbar machen . Von der Einsicht
der Bevölkerung darf erwartet werden , daß sie ihre
Reisen auf . das unbedingt Notwendige beschränkt
und so zur glatten Abwicklung des Zugsverkehrs
beiträgt . •

StaSt und Land .

Im Wochenblatt des christlichen Bauernvereins
für Franken , dem Fränkischen Bauer (Nr . 48)
schreibt Stadtpfarrer Kahl :

„Alle vorhandenen Mittel , der ganze Erntesegen ,
i>vv .nott ixau für üas -deutsche

Volk beschert hat , mutz der Allgemeinheit zur Ver »
fiigung gestallt werden . All die Bestandsaufnahmen ,
das Anmelden , Abmessen und Angeben der geern -

'

teten Vorräte ist notwendig und muß gewissenhaft
und genau durchgeführt werden .

Nur so kann ein gerechter Ausgleich zwischen den
Bauern und den andern Ständen stattfinden . Del :
Bauer hat den von Gott gewollten Beruf , der Er -
nahm - des Volkes zu sein . Will der deutsche Bauer
diesem Berufe untreu lverden ? Was würde man
von einem Arbeiter sagen , der 50 Mar ? Wochenlohn
verdient , von demselben aber 40 Mark für sich ver -
braucht und bloß den schundigen Rest seiner Familie
z>nm Unterhalt zuwiese ? „Rabenvater " wäre die
verdiente Bezeichnung ! Einen solchen Namen wird
der deutsche Bauer nie verdienen . Hungersnot in
den Städten ist ja die Hoffnung unserer Feinde .
Daß das Land durchhalten , kann , das wissen diese
sehr gnt , daß aber die Städte den Mangel fühlen
und aus Not revoltieren sollen , das hofft man bei
unfern Feinden . Will der deutsche Bauer dazu hel¬
fen , daß unsere grimmen Feinde auf ihre Rechnung
kommen ? Nie und nimmermehr ! Durchschleppen
der Städte durch die traurige Zeit des Krieges ist
eine Grundbedingung zum endliche » Sieg . Will der
Bauer diesen Sieg vereiteln und damit auch die Ar -
beit vernichten , welche deutsche Bauernsöhne , sein
eigen Fleisch und Blut ans den Schlachtfeldern ge-
leistet haben ?

Bloß wenn der ganze Gottessegen , die ganze
(

Ernte der Allgemeinheit zur Verfügung gestellt
wird , dann wird es möglich , daß auch der nichlbäuer -
liche Teil des Volkes dem Vaterlande erhalten wird ,
der ebenso notwendig ist, wie der Bauernstand . Der
Stand der Beamten , der Kaufleute , der Arbeiter ,
der Lohrer , der Geistlichen find notwendige Glieder
ini modernen L>taat , so gut wie der Bauer . Will
dieser zu ' ehen , wenn alle andern Stände Not leiden
oder zugrunde gehen ?

Tie andern Stände tragen auch in Kriegszeiten
ihren Anteil an den allgemeinen Lasten , vom Mu -
nitionsarbeiter in der Fabrik anaesangen bis zum
höchsten Beamten , der fiir das Wohl d-'s Vaterlandes
eine Riesenlast an Arbeiten und Verantwortung
zu tragen hat . Darum ' muß der Bauer gerade in
diesen harten Tagen sich als den opferwilligen Er -
nährer des Volkes zeigen ! "

- © -

Lebensmittelversorgung .
Höchstzuschlägc zum Großhaudclspreis für Käse.

- Das Ministerium des Innern fyit für den Ver¬
kauf durch den Zwischengroßhandel folgende Höchst-
Zuschläge zu dem Großhandelspreis festgesetzt .
Erstens : Hartkäse : -t Mk . f<it 5C KÄ . fcruu !&?i>
kauf von ganzen Laiben , 14 Mk . für je 50 Mo
beim"

Verkauf im Verschnitt . Aoeitens . Weichkäse:
4 Mark für je 50 Kilo beim Verkauf von ganzer , Ki»
sten , 8 Mark für je 5(1 Kilo beim Verkauf in ange -
brochenen Stiften .
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Die Versorgung mit Wild .

Die Versorgung der großen Städte mit Wild läßt be¬
kanntlich noch viel zu wünschen übrig . Um diesem Miß -
stand abzuhelfen und den Ueberfchutz einzelner Provinzen
an Wild den Verbrauchern in den Städten zuzuführen ,
haben zwischen dem „Allgemeinen deutschenI a g d s ch u tz v er e i n" und dem „Deutschen Wild -
und Geflügelhändlerverband " Veratungen
stattgefunden , die zu dem Schluß kommen, dah die Zu -'
führung größerer Wildmengen nur dann zu ermöglichen
ist , wenn das Wild von den Jagdinhabern le d i g l i ch
durch den Wildhandel unter Ausschaltung von
Zwischenstellen — wie Verlaussvermittlern — dem Ver¬
braucher zugeführt wird . Der Vertauf an den
Wildhandel direkt muß gegenwärtig als der bessere
Weg bezeichnet werden ; die kommissionsweise Heberlas-
sung an Vermittler ist mit überflüssigen und zudem sehr
erheblichen Nebenkosten belastet .

Im Einverständnis mit dem Kriegscrnährungs -
amt in Berlin ist nunmehr eine „R e-i ch s g e s e l l -
schaft zur Wildversorgung der Städte "
begründet worden , die Hand in Hand mit dem ..Allgemei¬ne * Deutschen Jagdschutzverein " arbeitet . Dieser Verein
übersendet auf Wunsch an seine Mitglieder eine Liste von
vertrauenswürdigen , kreditfähigen Wilohändlern , die Mit -
glieder der genannten Gesellschaft sind und denen der
deutsche Jäger sein Wild unmittelbar mit voller Sicher¬heit verkaufen kann. Diese Händler haben sich verpflich¬tet — bei sachgemäßer Auflieferung des Wildes auf der
nächsten Bahnstation — das gesamte Risiko , ein -
schließlich Fracht und Spesen , von diesem Zeitpunkte an
zu übernehmen und weiter die festgesetzten Höchst -
Preise einzuhalten . Die Bezahlung an die Jäger hat
zu einheitlichen Stück- bezw. Gewichtspreisen ohne Unter -
schied von Größe und Alter innerhalb längstens einer
Woche zu erfolgen .

Die näheren Bedingungen können von der
„ Reichsgefellfchaft zur Wildversorgung der Städte G . m.b . H . Berlin , Schiffbauerdamm 19" bezogen werden .
W .T .B .)

( 0 )

Chrom3
? tus SaSea .

( ! ) Ladenburg , 14. Dez . An Fam i li e n u n te r-
stiitzungen wurden hier bisher ausbezahlt : Vom
August bis Ende Dezember 1914 insgesamt 3x439 Mk.,
ersetzt wurden vom Reich 18 657 Mk. und vom Lieferungs -
verband LZÄ4 Mt . ; im Jahr ISIS : 179 32» Mk., er,eytwurden vom Reich 9« (Wo Ml ., vom Lieferungöverband40 750 Mk. ; im Jahre 1913 vom 1 . Januar vis 69 . « ep -
tember : 200815 Mk., ersetzt wurden vom Reich 111604 Mf „vom Lieferungsverband 52 4B0 MI . Für oas le ^te Viertel -
jähr des Jahres 1916 sind noch etwa 88 000 Mk. auszube¬
zahlen , von denen ersetzt werden : durch das ReichL7 000 Mt ., durch den Lleferungsverband 30 00J Mk. Im
ganzen trägt also unsere Stadt eine Last von 99 679 Mt .,da» Reich von 265 557 Mk., der Lieferungsverband von135 544 Mk. zu den Familienunterstützungcn in hiesigerStadt .

: - : Bretten , 14 . Dez . Oberstabsarzt Dr . Ger -
her , Mitglied der Zweiten badtscheii Kammer , ist
zun : ersten Vorsitzenden d<Ä neugegründeten
Veteranenvereins Brüssel gewählt wor -
den . Ter Verein ist dem BadrsÄMi MtUtärvereins -
verband beigetreten .

)0( Pforzheim , 14 . Dez . Beim hiesigen Bezirks -
ko-mmando sind so viele namenloseÄnzeigen
über nicht eingestellte Wehrpflichtige einge >
gangen , daß sich das Bezirkskommando zu einer
öffentliche Bekanntmachung genötigt sah, in der
mitgeteilt wird , daß die Anzeigen geprüft , sich aber
alle als ungerechtfertigt erwiesen . Künf -
tig werden sie nicht mehr geprüft aher die Schreiber
werden , wenn sie festgestellt werden können , bestraft .

: ) ( : Baden -Baden , 14 . Dez . Die hiesige Frei -
willige Sa n i tä ts ko l o n n e des Männer .
Hilfsvereins voin Noten Kreuz hat Baron A.
von Loewenberg , der zur Beschaffung eines
neuen Krankcnkraftwagens große Mittel zur Ver -
fÜAung stellte , zum Ehrenmitglied ernannt .—Die Zahl der zur Kur hier weilenden Fremden
erreichte heute die Zahl 47 988.

) - ( llnterliarmersbach , 14 . Dez . Am Dienstag
brach im Zinken Hinter Hambach in dem
Hause des Hofbauern Fridolin Spitzmüller
(Isen manns Bauer ) Feuer aus , das sich mit rasen -
der Schnelle über das ganze Gebäude verbrei -
tete und es vollständig einäscherte . Der
Mann steht im Felde . Leider sind auch 9 Stück
Vieh und 2 Scklweine mitverbrannt und etwa 30
Hühner und reiche Erntevorräte .

: : Freibnrg , 14 . Dez . Kaufmann Eduard Hei »
n eman n hat als der 3 l) U v . G o l d s ch m u ck,
eine goldene Uhrkette , bei der hiesigen Goldablie -
fernngsstelle abgegeben .

) ? ( Billiugc », 14 . Dez . Die Schwarzwälder
Handelskammer sprach sich dagegen aus , daß
die Warenum '

atzsteuer auf den Abnehmer abge -
wälzt werden ?ann , wie sich das in weichendem
Maße bereits eingebürgert hat . Für den Badi -
sehen Heimat dank wurde von der Kammer
eine Upende von 1000 Mark bewilligt und damit
die dauernde Mitgliedschaft des Vereins Badischer
Heimatdau 'k erworben .

Vom Schwarzwald , 14 . Dez . Nach den 'heute ein -
gelaufenen Berichten vom Schwarzwald ist ( lt . M .
Gen . - Anz .) dort in den letzten beiden Tagen aus -
giebig Neuschnee gefallen . Im mittleren
Schwarzwild sRvie in Hein 'südlichen Teil des Ge -
birges ob .rhalb 800— 1000 Meter liegt der Schnee
einen halben Meter hoch , fadaß - der Winter¬
sport - Betrieb allgemein aufgenommen wer -
den konnte . Tie Rodel - und Schneeschuhbahnen
sind in guter Verfassung Allerdings ist bei steigen -
der Temperatur im Laufe des Tages Neuschnee ein -
getreten .

) !( Tinge » a . H ., 14. Dez . Der Bürgermeister
stellte beim Großh . Bezirksamt fron Antrag aus
Ergänzungswahlen für den Bürger -
a u s s ch u ß und zwar in der Weise , daß sämtliche
Mandate , die durch den Krieg unbesetzt blieben ,
durch Wahl ergänzt werden , damit bei späteren Ein -
berusungen eine erneute Wahl nicht stattzufinden
braucht .

Jmmendingen , 13 . Dez . Von den hiesigen 'Schü -
lern wurden unter Leitung der beiden Hauptlehrer
Gemüse und Kartosfesn gesammelt , um den
arnivn Schülern der Stadt Pforzheim
eine Freude zu machen . Obgleich in hiesigem Orte
an diesen Nahrunasmitteln kein Ueberfluß herrscht ,
brachten die begeisterten Kinder doch 20 Zentner zu-
sammen . die mit der Bahn fortgesandt wurden . Für
den Ovfersinn der Gemeinde , die auch für and ^ e
edle Zwecke viel leistet , ist dies ein neues ehrends
Zeugnis .

Erzingc ». Der hochwürdigste Herr Erzbischos
N e tz h a m m e r in Bukarest (gebürtig von Er -
zingen ) , ein Konventual von Einsiedeln , wurde beim
Ausbruch des Krieges lebensgefährlich krank und
versehen . Als Rumänien den Krieg erklärte , blieb
er in Bukarests und wurde wahrsZÄnlich interniert
und jetzt 'befreit . Sichere Nachrichten sollen feh -
len .

G Teueruugszulagcn für die Textilarbeiter .
Im Auftrage der Textilarbeiterschaft richteten der

christlich- nationale und der deutsche Textilarbeiter -
verband anfangs Oktober eine gemeinschaftliche Ein¬
gabe mit der Bitte um eine ISprozentige Lohn¬
erhöhung an die einzelnen Tcxtilsirmen des Wiesest-tales , sowie auch an den Arbeitgeberverband in
Lörrach . Bisher ist eine allgemeine Lohnerhöhung
niclit erfolgt , doch haben bereits einige Firmen ihren
Arbeitern und Angestellten in entgegenkommender
Weise Beihilfen in Geld oder Naturalien gewährt .
So gewährte die Färberei und Druckerei K ö ch l i n,
Baumgartner » . C i e. in L ö r r a ch pro Per -
fon des bei ihr beschäftigten Personals 6 Mark für
Heizungsmaterial und 10 Mark für Kartoffeln und
Rüben . Diese IL Mark wurden auch bezahlt für
jedes Familienmitglied der bei der Firma beschäf-
tigten Arbeiter , soweit diese Angehörigen nicht bei
anderen Fabriken beschäftigt sind . Die Tuch -
fabrik Lörrach bezahlt feit Anfang November
eine Zulage von 3 Mark für Ledige und 6 Mark
für Verheiratete pro 14 Tage fortlaufend . Die
Spinnerei Vogelbach u. C i e . ließ ihrem Per -
sonal eine Zulage von 12, 16 und 20 Mark zu-
koniineu , sowie 4 Ster Holz , aufs Jahr verteilt , je
nach Familienverhältnissen . Die Weberei
Conrads Nachfolger legte Weiß - und Gelh -
rüben ein und gibt sie nun gegen Bezahlung an
die Arbeiter ab . Weiter gewährt sie ihren Arbeitern
Vorschüsse, um ihnen die Winterversorgunq zu er -
leichtern . Die Firma Bally u . Gasser in
Säckingen hat ihren Arbeitern eine Beihilfe
zur Wintereindeckung nrrt Kartoffeln in Aussicht
gestessl. Die Seidenweberei Reiß u . Cie . in
Obcrsäckingen hat ihrem Personal bereits

Das Lanö öes Giücks .

Roman von Käthe van Beeker .
14 ) ( Fortsetzung.»

Die Mutter hatte recht, das schmeichelte ihm . Um -
gang mit Mädels fand er sonst unter seiner Würde .
Aber Göttliche hatte etwas von dem Zauber des
Mädchens aus der Fremde . Ihr überraschender
Eintritt in die Familie , das geheimnisvolle Dunkel ,
aus dem sie kam , ihre "weltfremde Art und die zarte
Lieblichkeit ihrer Erscheinung hoben sie über ihre
Altersgenossinnen hinaus .

Als nun dazu noch ihre -grenzenlose Bewunderung
Und ihr überraschendes , feines Verständnis feiner
extremsten Tollheiten und wildesten Fabeleien ka-
wen , war der Grund für seine gönnerhafte Freund -
Schaft gelegt .

Das Mädel tvar anders wie die andern , mit der
konnte man doch wenigstens ein vernünftiges Wort
reden . Sie hörte zu , stimmte immer 'bei und war

- stets voll blinder Bewunderung , >da durfte man auch
über das sugeudliche Alter hinwegsehen .

Gottliebe nahm die Freundschaft Erichs Uvar mit
dankbarer Freude , aber doch als ziemlich selbstver¬
ständlich hin , wie all das Wunderbare , Liebe und
Schöne , dn .> diese Zeit ihr brachte .

' Sie hatte wohl früher in ihrem Leben nie etwas
entbehrt , denn sie kannte und sah nichts anderes als
ihre allernächste Umgebung , aber nun , da von allen
Seiten Sonnenschein , Liebe und Fröhlichkeit auf sie
geströmten , empfand sie dock» den Unterschied zwi -
scivn den Tagen dort im stillen , einsamen Hause
imd hier , empfand ihn mit einem seltsame » Schwan¬
ken zwischen Wohlgefühl und Unbehagen und mit
einem Herzen , das halb hier , halb daheim in der
gewohnten Stille und Einsamkeit weilte .

Uud dann , wenn ihre Gedanken so weit waren ,
zogen über die weiße Stirn dunkle Schatten .
Vater ! — Ach, Vater würde das nicht wünschen , daß
irgend jemand drüben in sein Haus käme — 'das
fühlte sie. Vater nähme sie am liebsten gleich
wieder mit sich, und dann ? — -

Gottliebe dachte an die Zukunft . Sie war eben
doch ein anderes Kind wie Rosel uud ihre son¬
stigen Altersgenossen . Das Denken war von klein
auf ihr Hauptbeschäftigung gewesen , sie dachte auch
jetzt, und sogar mehr und anders , wirklichkeitsnäher
als sonst . Vater mochte all die Menschen nicht lei -
den , sie ahnte es , ihm tat es weh , herüberzukommen
und zwischen ihnen zu sein. Gottliebe begriff zwar
nicht , warum , aber daß es so sei, wußte sie, und es
quälte sie .

Und ettvas von dieser dumpfen Angst und Sorge
mußte wohl so deutlich auf ihrem zarten , stillen Ge »
sichtchen stehen , daß es selbst ihrem Vater endlich auf .
fiel . Aus den blauen Kinderaugen blickte eine so
dringende , bange Sorge , daß er , der sonst meisten -
teils schveigend an ihren , Vettchen saß und nur ihre
Hand hielt , sich plötzlich zu ihr herabbengte und zö-
gernd fragte : „Was willst Du mir sagen ? Ist Dir
hier nicht wohl htf Hause ? "

Ein ängstlich -r Ausdruck trat in ihre Augen .
„Doch, Vater , sehr wohl — "

Als sie zögernd innehielt , fragte er dringender ,
aufmerksamer : „Nun , was denn , mein Kind ? Hab '
doch Vertrauen zu mir , Göttliche , sage mir alles ,
tvas Dich bedrückt.

"
Das Kind seufzte . Vertrauen — es klang , cils

wäre da eine Brücke zwischen ihnen beiden : aber
Gottlrebe wagte nicht r >M , den Fuß darauf zu
sekeu , sie hatte diese Brücke noch nie vorher betreten
und fand auch nicht den Weg zu ihr

Endlich kam es zaghaft üb ^r die finalen Lippen :
„Du 'hast es nicht gern , daß ich hier bin —"

eine Unterstiitzuug für die Wintereindeckung bezahlt .— Da die Textilarbeiter , welclje schon immer zu den
am schlechtes! entlöhnten Arbeiterkategorien gehörten ,unter den wirtschaftlichen Folgen des langen Welt -
krieges am meisten leiden , so wäre dringend zu
wünschen , daß außer den oben angeführten auch noch
die anderen Firmen etwas für ihre Arbeiter und
Angestellten tun , um ihnen das Durchhalten int
dritten Kriegswinter zu erleichtern .

> ) : ( Abschusz der Raben und Krähen.
Bei Bahnfahrten uud Wanderungen läßt sich zur -

zeit an sehr viele !» Orten , besonders in der oberen
Rhdnebene und den niederen Voebergen , eine sehr
starke Zunahme der Raben und Krähen feststellen ,die für unsere noch vorhandenen nützlichen Finken -
Vögel von Schaden sind. Da das massenhafte Auf -
treten dieser gefräßigen Räuber sich überall bemerk -
bar macht, wäre ein vermehrter Abschuß sehr zu
empfehlen , uinsoinehr , da eine Krähensuppe an
Wohlgeschmack und Nährkraft wie Fettgehalt die
bekannten Hühnersuppen noch übertrifft .
6US onüeren öemschen Staaten .
Unter Umgehung öer F . <k «£. 6000 Ztr .

öutter eingeführt .
Elberfeld , 13. Dez . Ungefähr 6 0 0 0 Zentner

Butter hatte der Kaufmann Max Reuter in Elber -
feld in einem Zeitraum von wenigen Wochen, zum Teil
unter falscher Bezeichnung , aus Holland eingeführt , er
halte jeoe E nfu ^ e ^ uch bei der Z . li .G . angeu eleel , aber
meistens so spät, daß diese nicht mehr rechtzeitig darüber
verfügen konnte, dazu unter so ungenauer Angäbe seiner
Adrepe . das ; die Telegramme der Z .E .G . nicht bestelltwerden konnten , und hatte sie dann weiter verkauft . Die
Elberfeld « Strafkammer verurteilte ihn heute zu 15 0 0
Mark Geldstrafe .

(0000 Zentner Butter sind 600 000 Pfund . Der Ver¬
dienst des Herrn Reuter mutz irt di e Hundert¬
tausende gehen . Es bleibt ihm also auch nach der
Auferlegung einer Geldstrafe von 1600 Mnrh der Ge -
winn ungeschmälert . Hier klafft ebenso wie bei der Be -
strafung wegen Preisüberschreitungen eine Lücke im
Gesetz, die ausgefüllt werden mutz . Wenn die unerlaubte
Einfuhr keinen Gewinn mehr lätzt, hört sie von selber
auf . Die Menge », um die es sich im vorliegenden Falle
handelt — und er steht nicht vereinzelt da, wie der
schwunghafte Handel mit Butter zu Phantasiepreisen
zeigt — lassen erkennen, welche Massen von Butter auf
solche Weise der zentralisierten Einfuhr und damit der
geordneten Verteilung entzogen werden . Frkft . Ztg .)

Reiche Stiftungen .
Köln a . Rh ., 15. Dez . (W.T .B . Frau S . C . G u i U

lau m 6 schenkte der Stadt Köln das von ihr errich-
tete Antoniusheim für arme Kinder mit Gelände im
llmsang von 8000 Quadratmeter , als Betriebsfonds500 000 Mark, für den späteren Ausbau des Heims200 000 Mark , ferner 300 000 Mark als Betriebsfonds
für da? Marienheim . Die G e f n m t st i f t u n g e n be-
tragen weit über IX Millionen Mark.

Ritter ües Eisernen Kreuzes .
Das Eiserne Kreuz I . Klasse erhielten :

Leutnant Hau ? Mehwinkel , Dipl . -Hngenieiir bei
der Badischen Anilin - und Sodafabrik und Hauptmann
Fabrikant Otto Krafft von St . Blasien .

- S -

Äarl ^ ruhe , 15 . Dezember 1916 .
Mnrine - Opfertag . Vom Badischen Landesausschutzdes Deutschen Ftotteiwereins wird uns geschrieben : An

weiteren Einzeljpenüen zum Opfertag für die Deutsche
Flotte sind beim Landesausschutz unmittelbar noch ein¬
gegangen : Von der Stadt Karlsruhe 500 Mt ., Bezirks -
ausschutz vom Noten Kreuz -Boxberg 02 Mk , Pfarramt
Reichartshausen ( Pfarrer Kaufmann ) 50 Mk. , von den
Beamten und Beamtinnen der Rheinischen Kreditbant ,
Filiale Karlsruhe 30 Mk., von Projessor Dr . L. Arns -
perger 200 Mk., L . I . Ettlinger -Karlsruhe 100 Mk.,
Oberstallmeister Freiherrn von Göur 100 Mk., Frl . E.
und Frau A . W ld -Lausanne 70 Mk., durch Frau Mi -
nister Rheinboldt Exzellenz von I . K . 50 Mk., E. K.20 Mk., M . K. 20 Mk., uns A . V . 20 Mk. . von Staats -
rat Dr . Kühn 50 Mk., Kinderarzt Dr . Behrens 20 Mk .,
Professor Schönleber 20 Mk ., Sammlung >bei einem
Kaffeekranz 15 Mk. , F . W D . 10 Mk ., HaaS -Karlsruhe
10 Mk .. Hofzahnarzt Echoltz 10 Mk., Direkwr Weber -
Mingolsheün 10 Mk. Oberst Freiherrn von Calmuth
8 .50 Mk., Ungenannt 10 Mk., L . D . 5 Mk .. Frau Apo¬

theker Doerlam 5 Mk., StabtrechnungSrat Frank 5 Mk .,
Frau Lina Kaustnann 5 Mk., Frau Berthold Pfeiier
5 Mk., Ungenannt 5 Mk., Ungenannt 5 Mk , durch 5 cl*
A . von Stockhorner von Ungenannt 5 Mk., von dem
Inhaber des Palasttheaters Fr . Ŝchulten 151 Mk. — >"S
Gefaintfu m m e ergaben die Sammlungen in der
Stadt Karlsruhe rund 10 700 Mk.

Der Wirtschaftliche Verband bildender KLnstlcr
Westdeutschlands hat eben einen Geschä >tsberick?t üibe!
seine Tätigkeit im 2 . KriegSjahr herausgegeben . Von be -
fonderem Interesse ist darin die Darstellung über die
Tätigkeit des für Baden errichtete»; „Karlsruher Hilf ^'
ausschusses für bildende Künstler "

. Dieser Hil >saus >chii »
haij sich zur Aufgabe gemacht, bei vorhandener Notlage
oder Bedürftigkeit Abhilfe zu schaffen durch Schaffung
von Erwerbsmöglichkeiten und ferner die Errichtm .g
eines Hilfsfonds . Dieser Hilfsfonds hatte am 1 . Januar
1010 nach Abzug aller Ausgaben einen B .stand von rund
4500 Mk. aufzuweisen . Dem HilfSausfchutz stehen dann
noch weitere Mittel zur Verfügung . Die durch feine 3 » ''
tiative den Künstlern während des Krieges zugewendete »
Mittel werden auf 50 bis 60 000 Mk. berechnet.

„So ^ialhygienisch« Mitteilungen für Baden " ist der
Titel der soeben erschienenen Vierteljahrssjrift , welche die
zu Beginn des Jahres 1 !;16 gegündete , schnell emporge»
blühte Badische Gesellschaft für soziale

^
Hygiene herausgibt . Schriftleiter ist Dr . med . Alfons
Fischer (Karlsruhe ) . Aus dem Inhalt des neuen
Blattes heben wir hervor : 1 . Ziele und Wege der Bad.
Gesellschaft für soziale Hygiene . Von Dr . A . Fischer -
2 . Säuglingsfürsorge und soziale Hygiene . Von Geh-
Obermedizinalrat Dr . Hausen . 3 . Die Bekämpfung der
Ge >chl . chtskrankheiten durch die Landesv . rjicherungsanstalt
Baden . Von Negierungsrat Dr . R e i tz. 4. Tagung des
Crotzen Ausschu »es der Bad . Gesellschaft für soziale
Hygiene . 5. Zur Organisation der sozialen Hygiene .
Das neue Blatt ist durch alle Buchhandlungen so .vie durch
die Geschäftsstelle der Bad . Gesellschaft für soziale H?'
giene , Karlsruhe i . B „ Herrenstratze 34 zu beziehen.

*
□ Deutscher Gläubiger - Schutzverband

für Serbien . Die Handelskammer Karlsruhe mach»
auf den vom Deutschen Handelstag auf Veranlaffung der
Reichsverwaltung ins Leben gerufenen Gläubigerschu ^
Verband für Serbien aufmerksam . Nähere Mitteilungen
über diesen Verband sowie seine Satzungen liegen in der
Handelskammer zur Einsichtnahme auf .

Ausfuhr v,on Salz . In der Handels ' '
k a m m e r können von Interessenten die näheren Är-
stimmuilgen über die Ausfuhr von Salz eingesehen
werden

[01

politische Nachrichten .
Deutschland

Berlin , 14 . Dezember . ( W.T .B . ) In der heutige »
Sitzung des Bundesrats gelangten zur Annahme :
der Entwurf einer Verordnung betreffend die Stempel «
Pflicht ausländischer Wertpapiere , der Entwurf einer Ver '
ordnung über Hülsenfrüchte , der Entwurf einer Verord«
nung betreffend Krankenversicherung deutscher Arbeiter
im besetzten feindlichen Ausland , der Entwurf der deut'
scheu Arzneitaxe 1917, eine Ergänzung der Bekannt'
machung betreffend gesundheitsschädliche täuschende Zu'
sähe zu Fleisch und dessen Zubereitungen ufw . , der Ent«
Wurf einer Verordnung betreffend den Verkehr mit Kraft '
fahrzeugen , der Entwurf einer Verordnung betreffend ^ n'

jrMeldung von Mislandsforderungen , der Eirkw» rf einev ^
Verordnung betreffend Verwendung weiblicher Hilfökräsie
im Gerichtsschreiberdienst , der Entwurf einer Verordnung
über die Geschäftsaufsicht zur Abwendung von Konkurse«--

Hclsserich im Wro ^ cn Hauptquartier
Berlin , 15 . Dez . Wie der Berliner Lokalanzeiger

hört, ist der Staatssekretär des Innern , Dr . Helffe '
rich , gestern abend um 11 )4 Uhr ins Grotze Hcuiptquar̂
her abgereist . In seiner Begleitung befinden )iw
Unterstaats ekretär von Stein und Landrat Freu'
Herr v o n B r a u u . '

Ein Einspruch der Rativnallibcraleu .
Berlin , 15. Dez . Die national ! iberale Fraktion i>c*'

Reichstages hat, dem Deutschen Kurier zufolge , e ' N'
mutig "beschlossen , in einem Schreiben an den Reich »',
kanzler gegen die Uebergehung des Reichs
tages in der Friedensfrage Einspruch zu erheben .

Batocki in Wien . !
Berlin , 15. Dez Laut Berliner Tageblatt ist de.r

Präsident des KriegsernährungsamtS , von Batock '-
in Wien eingetroffen und hatte eine Unterredung
dem Präsidenten des österreichischen Ernährungsai »^ '
Kotstein .

Ausland . «Das Programm Spibmüllers .
iie»;Wien , 14. Dez . lieber das Programm deS uet>

ösierre .chischen Ministerpräsidenten SpitzmüllerS w»

Er '«ixindie beunruhigt sein Gesicht ab . „Das hat
dabei nichts zu tun , Goll 'liebe , Äas geht nun nicht
anders . Du mußt schon hier 'bleiben , bis dir wieder
ganz gesund bist .

"

„Ja , Vater . "
Noch immer die ungelöste , quälende Frage in den

jetzt tränenschiinmernden Augen .
„ Und was mehr , Gottliebe ? Sprich , lvas ängstigt

dich?"

Aber statt aller Antwort brach Gottliebe in ein
leiidenschastliches Schluchzen aus . Er faßte die
kleinen , zuckenden Hände , er b^g sich zu dem tränen -
überströmten , schmerz- uno aidgsterfüllten Gesichts -
chen hinab und flüsterte so lvetch uud zärtlich , wie
Gottliebe ihn noch nie gehört : „ Mein Kind , mein
Liebling , was hast du denn ? Sprich doch , hccb doch
Vertrauen zu mir ! "

Gottliebe drückte ihr Köpfchen an seine Brust , und
stoßweise , von Schluchzen unterbrochen , drang es an
sein Ohr : „Vater , ich habe dich ja so lieh — Vater —
aber — werde ich nachher nie irtthr hierher dürfen— nie mehr die Verwandten wiedersehen ? Immer
allein sein ? "

Bei ihren ersten Worten hatte er sie fest an sich
gezogen . Ein Strom von Wärme un5 Seligkeit
flutete über ihn hin . Das erste Wort der Liebe von
den Lippen seines Kindes ! Aber dann kam der Nach-
satz — die andern , die Sehnsucht nach den andern I
— Da war die Welt , da waren die Menschen . Sie
streckten die Hand auch «ach seinem Letzten aus , sie
hatten es ihm schon entrissen . Was er geahnt , es
war gescheben — ihm blieb nichts möhr auf Erden I
Das Schicksal qiug seinen Weg . Aber diesmal wich
er nicht kainvflos zurück, den Kampf um sein Letztes
nahm er auf .

Er ließ den leichten .Kirnderkörpsr auf <za« Lager
zurücksinken . Auf seiner Stirn und in den dunklen

Augen tagen wieder all die harten , kalten
vor denen Gottliebes junges zaghaftes HcrZ ^
schreckte, med grollend klang . die 'Stimme , mit der
ihr sagte : „Drüben gehörst du Hill , zu Mir . Dort u1
dein Platz !"

Mitten , im Satz unterbracl » ihn der Eintritt 1
Doktors , dessen Klopfen er überhört vatte ,
nun mit gefalteter ötirne und forschendem 'ö1 .
nähertrat . M ^

„ Güten Morgen , meine Herrschasten I Das
ja eine sehr lebhafte Unterhaltung - hin , was >
denn das ? Tränen ? " Er na 'lun Gottliebes H» '

„'Schlechter Puls ! Du weißt doch, Gortliebc , dav
dich still verhalten sollst. Riche — täglich pwo "
ich es .

"

Mit raschem Entschluß trat Wilhelm StaWA
an da? Bett seines angstvoll niit 'den immer u .
hervorbrechenden Tränen kämpfenden Kinde ^
mit harter Stimme fragte er : „ Kann ich meu
nun nicht bald mit hin 'iihernehmen ? ' L> in
eS die notwendige Ruhe und Stille , mehr > ^ |
diesem lebhasten Hause .

"
^

Der Doktor sich mit scharfem Blick zu ihm
und sagte streng : „ Ein junges Mcn,cben
'langt noch mehr , besonders ober am K ■

jgc -
ein bißchen Frohsinn , Mwcchielung uud

wcn ,t
nossenschaft . Wer vielleicht ist es N )nen l 'Ä

^ ^
wir das Ne -'präck, im Nel ^ immerfortsetze ^
AnFenblick branckt Gottlieoe wirklich Ich
die Augen zu. Kleine , und 'liege ganz> ^
forrrmc nachher wieder und will dann ein !

Gesicht schen ! " ranne "
Sie versuchte zu lächeln , aber die 2,iam

^
doch weiter über die blassen Wangen , ^ <iuf
Augen irrten unruhig hinüber z >»n ^ '

dessen Stirn eine drohende Wolke lag .

(Fortsetzicng f»lgt .)
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Zeit von einer dem Ministerpräsidenten naheitehen -
den Seite mitgeteilt : Die erste Aufgabe ist. die Durch -
führung des Ausgleichs . Spitzmüller hofft , in drei bis
vicr Tagen die L . ste seiner Mitarbeiter , die er vor -
wiegend in Beamten kreisen wählen wird , fertig
Zu halben . Die Frage wann der Reichsrat zusam -
» icntreten soll, ist wieder etwas ungewisser geworden .

Zum englischen Ministerwechsel .
Der parlamentarische Mitarbeiter der Morning Post

iLondon ) schreibt : Es herrscht allgemein das Gefühl der
Erleichterung , das; das Friedensangebot nicht vor
der Rekonstruktion der Regierung gemacht worden ist, denn
es ist allgemein bekannt , dag in dem früheren Mini -
sterium viele Mitglieder geneigt war ^n , einen unent -
lÄiedenen Frieden abzuschließen . Die eigentliche Ur -
lache der Krise war das amerikanische Interview Lloyd
Georges am LS . September . Damals begannen die
furchtsamen unter seinen Kollegen zu murren und offen
über die Unbesonnenheit des K r i e g s m i »
» i sters ( damals Lloyd Georges zu sprechen . Im Ka -
binett entstand eine Lage , die früher oder später zu einer
Spaltung führen mutzte .

v - e Abstimmung
in ösr französisch ? :? Kammer

über die der Regierung genehme Tagesordnung am 13.
Dezember hat ergeben , das? das Vertrauen der
Kammer in die Freiheit der Regierung , den Krieg
energisch weiterzuführen , seit dem 7 . Dezember wieder
stark abgenommen hat . Stimmenverhält -
!> i s war danials 344 gegen 160. Die Opposition hat also
Küstern um 5 Stimmen zugenommen , während die R e -
Sierungsmehrheit um 30 Stimmen zu -
rückgegangen ist . Es haben sich auf der Linken
f) Abgeordnete der Stimmen enthalten , um dem Lande in
diesem kritischen Augenblick eine öffentliche Regierungs¬
krise zu ersparen .

Dieses Ergebnis der gestrigen Kammerverhandlung
stellt eine schwere moralische Niederlage
Brian ds dar : denn e§ beweist , meint die Frankfurter
Leitung , daß die zur Erfüllung der Leistungsfähigkeit
des Kabinetts vorgenommene Umwandlung der Negierung
das Vertrauen des Parlaments sehr geschwächt hat . Man
kann also voraussagen , daß der Kredit , dew die Volks -
Vertretung ihm bisher noch geschenkt bat , sehr betränkt
wird und daß seine Tage gezählt sind . Daß das Mini -
sterium Briand unter diesen Umständen nicht mehr über
die nötige Autorität verfügt , um auf den Friedensvor -
schlag der Zentralinächte eine e" tfcheidende Antwort zu
kleben^ ist selbstverständlich . Die Regierungen der En -
tente stehen insgesamt vor der Frage , ob sie den Frie -
densvorschlag ohne weiteres ablehnen oder ob sie zunächst
t'e . langen sollen , die Friedensbedingungen der
Zentralmächte kennen zu lernen . Um die Stim -
uiungen und Wünsche des französischen Volkes in dieser
Beziehung zu offenbaren , wäre es notwendige daß die
Regierung der Presse eine unbedingte Freiheit der
Meinungsäußerung zugesteht . Herr Briand wird dazu ,
wie man aus seiner ganzen seitherigen Negiernngs -
Methode anerkennen muh , nicht den Mut besitzen. Auch
diese Schwierigkeit wird seinen Rücktritt be -
schleunigen . Daß die Stimmung selbst im An -
nexio .iistcnlager , wo die besten Freunde Briands sitzen,
nicht besonders gehoben ist, beweisen auch die Stimmen
der Presse .
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öes vierbunöes .

die Haltung Wilsons .
, . Nrwyork , 14 . Dez . (Frkf . Ztg .) Die ö f f c n t -
< > ch e Meinung ist sehr für einen baldigen
Brieden , teils , weil die pazifistische Bewegung ,
tote Präsidentschastsivahl offenbart hat , sehr
kräftig ist, teils weil die erstaunliche Preissteigerung
Ui allen notwendigen Dingel : allenthalben dein
« riefle zugeschrieben wird . Es ist W i l s o n s E h r -
ne i b . als Friedens st ifter aufzutreten , jedoch
^ scheint es zweifelhaft , ob er weiter gehen wird , als
Jcbigltcft die Vorschläge zu übermitteln , die Deutsch¬
end den Entente -Mächten zu inachen hat . Wilson
befürchtet , er würde etwas verderben , wenn er die
Entente dränge , einen Schritt vonvirts zu machen.
Mittwoch mittag konferierte Wilson mit Oberst
H o u | c, seinem Vertrauensmann in Europa , der
längere Zeit in den kriegführenden Ländern vor -

hat und der dem Präsidenten Mitterlungen
lochte über die dortige Lage .

Während also die Hoffnung auf ein Friedens -
' chiltat noch nicht sehr stark ist, würden dennoch die
Amerikaner es iiM vermerken , wenn die Entente
"W deutsche Angebot vollständig verwerfen würde .

Man ist allgemein der Ansicht» daß die Entente
Gegenvorschläge maä )en werde .

Amerikanische Stimmen .
Newyork , 14 . Dezember . Die neuesten Morgen -

blätter wollen nicht an die Aufrichtigkeit der
Friedensvorschläge glauben .

Die New £) o r t Times weist auf das Fehlen einer
bestimmten Mitteilung über die Friedensziele in den
Aeußerungen des Kanzlers hin , erinnert an frühere For -
derungen der Staatsmänner der Alliierten auf Vernich -
tung des preußischen Militarismus und sagt , diese
könne die einzige Grundlage für einen dauernden Frie -
den sein . Das Beste , auf das man hoffen könne, seien
Gegenvorschläge der Alliierten , TaS Blatt ver -
gleicht die Lage mit der Japans , das nach Frieden rief ,
als es zwar siegreich , aber der Erschöpfung nahe war .

Sun findet heraus , daß die Bedingungen sich mit
den Aussagen der deutschen Botschaft in Washington
decken und einen großen Gewinn für die Stärke der
Deutschen bedeuteten ; die Alliierten könnten derartige
Bedingungen für mehr ansehen als den bloßen Versuch ,
einen moralischen Vorteil zu gewinnen .

Die World sagt , Deutschland gebe zu , daß der Krieg
einen Bankerott bedeute . England und Frankreich können
Bedingungen , von denen gesprochen werde , nicht zustim -
men , ohne die Aussicht auf eine Revolution im eigenen
Lande . Deutschlands Vorschläge seien durch Tatsachen
der internen Verbältnisse diktiert und ein Ausfluß des
bestehenden Militarismus . Nichts destoweniger seien die
Vorschläge willkommen zu heißen als ein ernster Schritt
zum Frieden .

Der American meint , die Frag » sei nicht , ob
England sich entscheide , den Krieg fortzusetzen , sondern ob
Frankreich , Italien oder Rußland dazu komme, Frie -
den zu schließen , weil die anderen dann folgen müßten .
Das Gleichgewicht in Europa und ans der Seo — an
beiden sei Amerika lebhaft interessiert — könne nur tn
einem Frieden aufrechterhalten werden , der jetzt kommen
müsse . Deswegen sollte Amerika im Interesse der
Menschlichkeit und in seinem eigenen , seinen ganzen Ein -
fluß und , wenn nötig , einen Druck anwenden , um den
Frieden zustande zu bringen .

Stimmen aus öem feindlichen Mslanö .
„Ernst und Schweigen sind notwendig ."

Bern , 15. Dez . (W .T .B .) Die Stampa (die
als das 'Organ Giolittis gilt . N . ) schreibt : Das Er -
gebnis , das heute die Welt . bewegt , ist der
Friedensvorschlag der Zentralmächte .
Die Leser sehen aus der Wiedergabe der Rede Beth -
iiiann -Hollwegs , welches die Prämissen sind, mit
denen der Kanzler seinen Akt hat begleiten wollen ,
und sie werden verstehen , daß wir keinen Kommentar
bringen können , aus dem einfachen Gründe , weil
wir die Tragweite dieses diplomatischen An -
erbietens nicht kennen . Dieses Jahr schließt in
einem Augenblick allgemeiner Furcht , sei es ,
weil das Wort des Kanzlers zum so ersehnten
Frieden führt , sei eS , weil es im Gegenteil zur
Verdoppelung der Kräfte für den Endkampf kommt .
Es ist unbestreitbar , da & wir uns d e in Ende
dieser ungeheuren europäischen Tra -
gödie nähern . Aus diesen Beivegqriinden will
unser Wort heute zur Ruhe , zur Festigkeit , würdig
des Augenblicks aufrufen . Es ist unnütz . schon vor -
her die Vorschläge , von - denen wir nichts kennen ,
absprechend oder zustimmend ah . beurteilen . ,Djs
Ii alt c n TT TO e 8oir inuß f irfiTcn , fcoft E r ll st
und Schwelgen uotweudig sind , damit
feine Regierung , ans der die geschichtliche Ver -
antwortung lastet , mit absoluter R u h e zusam -
men mit unseren Alliierten jeden Entschluß fassen
kann , der , wie wir nicht zweifeln , so beschaffen sein
wird , wie ihn die gegenwärtigen und die zukünftigen
Gesamtinteressen des Vaterlandes fordern .

Englische Neuerungen .
Von Hen Betrachtungen , die die englische

Presse anstellt , sticht angenehm ab das Urteil ,
das die angesehenste englisck >e Zeitnug , der liberale
Manchester Guardian abgibt , der es stets
verstanden hat , sich die Unabhängigkeit seines Ur¬
teils zu bewahren und sich der Hypnose durch die
Norchcliff -Presse rnrd der starken Beeinflussung
durch die Londoner Regierung zu entziehen . Er
läßt sich von seinem Londoner Korre 'pondenten
schreiben , daß keine Neigung bestehe, Deutschland
einer Arglist zu verdächtigen oder in den Frieoen

's-
Vorschlägen ein Eingeständnis seiner Niederlage zu
sehen . In seinem Leitartikel gibt das Blatt zu , daß
e s s i ch u Iii e i n a il f r i ck> t i g e s F r i e d e Ii s a n -
gebot handle und daß an eine absolute Verwei¬
gerung eines Gedankenaustausches zwischen Ver -
biindeten und Entente nicht zu denken fei.

Rotterdam , 14. Dezember . (W .T .B .) Der Kvrre -
spondent des Nieuwe Rotterdamschen Couraut in
London telegraphiert folgendes aus englischen
Blättern :

Die T i in e s schreibt : Die Sprache , die Deutsch-
land gebraucht , ist nicht die eines Kriegführenden ,
der das Mißlingen des Militarismus einsieht und
danach verlangt , sich mit seinem Gegner zu ver -
ständigen . ,

Daiiy Ehronicle schreibt : Deutschland weiß , daß
es , wenn der Krieg bis zum Sommer fortdauert ,
von einer Katastrophe heimgesucht wird . Der
Juni und Juli 1916 waren Monate halber H n n -
g e r s n o t , der Juni und Juli 1917 werden noch
viel schlimmer sein . Gleichzeitig »verde Deutschland
wahrscheinlich militärische Niederlagen erleiden , die
viel ärger sein werden , als 1916 . Asguith habe er¬
klärt . daß die militärische Oberherrschaft Preußens
für alle Zeiten beseitigt werden müsse, und das gelte
noch immer . Die westlichen Länder dürften die Ge -
fahr nicht vergessen , daß eine überwältigte deutsche
Macht anderswo aufgebaut werden könnte . Das
Blatt schließt , es sei noch keine völlige Ueberein -
stiinmung über die Haltung , die die Alliierten ge-
geniiber dem Angebot der Mittelmächte einnehmen
müßten , vorhanden .
Die Rcichskanzlerredc von der italienische » Zensur

verstümmelt .
Bern , 18. Dez . (W T .B . ) Alle hier eingetroffenen

italienischen Zeitungen bringen den Wortlaut der
Agenzia Stesani über die Kanzlerrede als
Züricher Depesche , aber überall fehle der Passus ,
daß Deutschlands wirtschaftliche Sicher -
heit außer aller Fraac stehe, der Hinweis auf die
Größe der rumänischen Beute und der Satz „ das Hunger -
gespenst das unsere Feinde gegen uns aufrufen wollten ,
werden sie nun selbst nicht los " . Teils vollständig
weggelassen , teils unvollständig wieder -
gegeben , sind die Sätze über die inneren Wirtschaft -
lichen und moralischen Kräst : Deutschlands .

W

Die Ereignisse in Griechen ! anö .

Neues Ultimatum ?
Bern , 14 . Dez . (W .T B . ) Corriere della Sera mel¬

det ans Athen : Die Abreise der Alliierten von
Patras wurde verschoben . Auch die in Athen wohn -
haften Italiener werden nicht abreisen . • Ein Ulti «
m a t u in der Entente wird heute abend oder morgen
früh der griechischen Regierung übergeben werden . Man
glaubt . daß es annehmbar ist. Trotz der Blockade
sind zwei 'Dampier und 4 . Segler mit besonderer Erlaub -
nis aus dem Piräus ausgefahren . Auch der Verkehr
der Postdampfer wurde gestattet . Die griechische Re -
giermig versichert , die kürzlich zu den Waffen be-
rufenen Reservisten entlassen zu haben .

„Gewisse" Forderungen der Entente .
Londmi , 15. Dez .' (W .TB . ) Reuter . Unterhaus .

Lord Robert Cecil sagte in Beamtwortnng einer Frage ,
die Regierungen der Alliierten seien sich- einer Ge -
fahr , die eine Verzögerung der Lösung der un -
befriedigenden Lage in Griechenland mit sich bringt ,
völlig bewußt . Sie seien im Begriff , der griechi -
scken 3? egierung , um die La .ie zu klären , ge »
wi sse orderun g e n vorzu legen .

Griechenland und die Türkei .
Konstantinovel , 16 . Dez . ( W .T .B . ) Wie aus griechi -

schen diplomatischen Kreisen verlautet , darf alsZeichen
der zwischen der Türkei und Griechenland bestehenden
freundschaftlichen Beziehungen die Bereit -
Willigkeit betrachtet werden , mit der die Pforte darin ein -
willigte , daß die in der Türkei weilenden wehrpflich -
tigen Epiroten , die infolge der Verkehrsschwierig -
feiten die Formalitäten für die Feststellung ihrer griechi -
schen Staatsangehörigkeit innerhalb der durch den Frie -
densvertrag von Athen vorausgesehenen im November
abgelaufenen Frist nicht , hätten erfüllen können und nun -
mehr als türkische Untertanen in die türkische Armee
hätten einrücken müssen , einstweilen vom Militär -
dien st enthoben werden . Es soll sich hierbei um
6000 Personen handeln .

© &
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Ein englischer $ MMaröen-kreöit.
London , 15 . Dez . (W .T .B .) Unterhaus . Bei der

Einbringung der ^ forderten Kredite in Höhe von
400 Millionen Psuich Sterling schätzte Bonar
Law die Gesa m t ausgaben des F i n a n z -

^ ie neuen Gothaischen Kanntet .

„ Zum dritten Mal während des immer noch tobenden
Weltkrieges sind soeben die neuen Gothaer erschienen ,
°

:! Zahl und Umfang ihren Vorgängern gleich . Ihr
^ uiktliches Erscheinen zum , Weihnachtsbüchermarkt trotz
°ec Knappheit an Papier und Arbeitskräften ist ein
' ciiet Beweis für die Stärke unseres Wirtschaftslebens
M den festen Willen seiner Hauptträger zum unbe -
^ gten Durchhalten .

Das Erscheinen des neuen Hoskalenders wird jetzt
allen denen , die über die Fürstenhäuser und die Hos-

^nd Staatsbehörde » etwas wnsen müssen , besonders
^ ilciißt werden , da er , nachdem fast alle deutschen Staa -

g
" infolge des Krieges das Erscheinen ihrer Hof - und

•? t®ot£ i)Qjibbücher eingestellt haben , der einzige Ratgeber
« diefen Dingen geworden ist . Daß die vortrefflich aus -

luhrten Bilder des eben erst auf den Thron gelangten
be

°
. 8 Karl von Oesterreich und seiner Gemahlin schon

^
" diesjährigen Jahrgang schmücken, wird auf den ersten

überraschen , aber wie die Unterschriften zeige », soll-
sie eigentlich als Thronfolgerpaar erscheinen . Der

ai *
^ tr letzt seine große Ernte hat und in seinen Launen

Hai ken größten dieser Welt gegenüber unerbittlich ist.
wenige Tage nach dem Redaktionsschluß den alten

Kranz Josef , der so lange Jahre als ehrwürdiger
hin* nn !:'ec Spitze der europäischen Herrscher stand ,
w „geholt und so dem Hofkalender , in dem ja auch nur

Abende Recht hat , einen Streich gespielt . Dafür hat
!>i _ .^ r Hofkalender insofern etwas Trotz geboten , als er

w „geholt und so dem Hoskalender , in dem ja auch nur
Ödende Recht hat , einen Streich gespielt . Dafür hat

i>i,. t Hofkalender insofern etwas Trotz geboten , als er
iafsp Weltkrieg 1914— 191Ö Gefallenen stehen ge-

h
!,a * ' e- " " k ihrer leider schon eine ganze Anzahl ,

viit ; Abteilung sind die Häuser Hessen und Lippe
>hr<v o, , ' Sachsen -Meiningen sogar mit vier Sprossen
fchen , ybeteiligt . Die II . Abteilung mit den deut -

>.^ österreichischen standesherrlicheiv Häusern hat
»ei! rot ',D1'

J?1 Ehrentafel ihrer fürs Vaterland gestorbe -
^ vl >s - ' an Zahl , darunter drei Prinzen von
^ r a f

° 1111 tz. zwei von Thür » und Taxis und drei
'.tycii y v ü ° ! l Tra u t t inannsdorff . An gewöhn -
Hn ~ 0&eji räflen waren in den regierenden Fürstenhän »r wenige ui verbrich » - ans Schlaft Mrstenried

beschloß der unglückliche König Otto von Bayern sein Da -
sein und Prinz Leopold von Sachsen - Coburg und Gotha
fand in Wien als Opfer eines Liebeshandels ein wenig
rühmliches Ende . Die Geburten haben in dieser Abteilung
die Todesfälle bei weitem nicht ausgeglichen ; ihre Anzahl
beläuft sich wie die der Ehen bloß auf drei . Große Ver¬
änderungen hat es hier nicht gegeben . Die drei Könige
ohne Land — bald werden es ja wohl vier fein — sind
wenigstens auf dem Papier geblieben , was sie wqren , und
der neue König von Polen gehört noch der Zukunft an .
Der Fürst von Lippe hat einige seiner Vettern in den
Fürstenstand erhoben und einen zu einem Grafen nnt
^bochgräflichen Gnaden " ernannt . Ob es die uugewöhn -
lichen Zeiten oder ungewöhnliche Umstände sind, die diesen
neuen Titel hervorgebracht haben , verrät der Hofkalender
nicht . Wer nach politischem Kleinkram sucht, kommt dies -
mal in der I . Abteilung auf seine Rechnung ; er brauch :
nur das Ordens - und Ehrentitelwesen etwas näher an ->
zusehen , er läuft dabei allerdings Gefahr , daß ihn feine
patriotischen Gefühle etwas aus der Ruhe bringen .

In der II . Abteilung haben die Häuser : Hohenlohe -
Schillingsfürst . Leiningen -Westerburg , Oettingcn - Spiel -
berg und Stolberg -Roßla im Erbgang neue Chefs erhal -
ten , in der III . Abteilung die Fürstenhäuser : Blücher von
Wahistadt , Dohna -Schlobitten und Rohan - Chabot ^ der
Fürst von Stolberg - Roßla und der Herzog von Rohan -
Chabot erlitten den Tod auf dem Felde der Ehre .

Das meiste Neue bringt wie immer der d i p l o m a -
t i s ch - st a t i st i s ch e Teil des Hofkalenders . Trotz der
in der Einleitung hervorgehobenen Schwierigkeiten , die
der Krieg und die überseeischen Verkehrsverhättnisse mit
sich brachten , ist es der Schristleitung gelungen , nicht bloß
über die meisten überseeischen neutralen Staaten , sondern
auch über die uns feindlichen Länder » eile Nachrichten zu
erlangen . Beim Deutschen Äielch und seinen Einzelstaaten
ist natürlich alles auf dem Laufenden , ebenso bei den mit
uns verbündeten Ländern und den neutralen Staaten
Europas . Eine besonders genaue Durchsicht scheint dies -
mal wie der genealogische , so auch der diplomatische Artikel
Türkei erfahren zu haben . Beim Deutschen Reich sind jetzt
für die auswärtigeil Konsuln auch ihre Amtsbezirke mit
angegeben , was wohl in Handelskreisen sehr begrüßt wer¬

den wird ; vielleicht läßt sich diese Neuerung nach dem
Kriege auch für die deut >chen Konsuln im Auslande durch -
führen .

Tie S ta t i st i k bringt fast über alle Länder der Erde
neue Zahlen . Besonders interessant sind da die Handels -
statiftiken einer Reihe von Ländern über das erste Kriegs -
jähr 1914/15 , so von den Vereinigten Staaten , Frankreich ,
Großbritannien und Rußland . Die gewattige Äerschlech-
terung der Handelsbilanz der Verbändlerstaaten schon im
ersten ^Kriegsjahr und die Ziffern ihrer Einfuhr aus Ame -
rika , Japan und andern Landern geben einen ungefähren
Begriff von den finanziellen und handelspolitischen Fol -
gen dieses Krieges für unsere Feinde ; schon diese Zahlen
sollten genügen , um sie zur Einsicht zu bringen , daß sie
sich mit ihrem SUi . ;, nicht bloß in militärischer , sonoern
auch in wirtschaftlicher Hinsicht schwer verrechnet haben .

Die Genealogischen Taschenbucher der
Gräflichen , Freiherrlichen , Uradeligen und Briefadeligen
Häuser bringen auch diesmal wieder eine große Anzahl
neuer Artikel . In den Einleitungen wird betont , daß da ?
Interesse der beteiligten Adelssamilien während des
Krieges sogar zugeuomnien hat . Danach würden die wohl
Recht behalten , die als eine günstige Folge dieses Krieges
ein Erstarken des Familiensinnes im deutschen Volke er -
warten , der ja allerdings in diesen Kreisen schon immer
lebendiger war und eine der Grundlagen fnr das Bestehen
dieser Bücher ansmacht , deren Bedeutung sich ebensowenig
auf die bloße Zuweisung der einzelnen Familien zn der
oder jener Adelsklasse beschränkt , wie die gesellschaftliche
Wertung sich nach diesen Rangabstusungen richtet . Das
zeigt gerade auch die rasche EntWickelung des jüngsten
dieser Taschenbücher , das der Briefadeligen Häuser , dessen
diesjähriger ungerader Jahrgang den jüngsten Adel , also
eine Auslese aus den drei letzten Generationen des Bür -
gertums enthält , und diesmal wieder über 100 neue Fa -
Milien aufweist . Wir finden darin die Mackensen , Gall -
will , Kli ck. Hollmann , Tirpitz usw . ; Namen , die der Stolz
unserer Armee und Marine sind.

Alle vier Taschenbücher haben auch in ihrem dies -
jährigen Jahrgang eine Ehrentafel der im Kriege
Gefallenen ; es sind jetzt 288 Grafen .
507 Fr et Herrn , 741 llradclige und 7 2 4 Br i e s.

jahres 1916/1917 auf 1918 Millionen Pfund
Sterling . Daß Wachsen der Ausgabe n , die jetzt
täglich 5 7 10 0 0 0 Pfund Sterling be-
trügen , seien in . der Hauptsache darauf zuruckzu-
führen , daß die Anleihen an die Alliier »
ten und die Dominions , die jetzt ihre Ausgaben
selbst finanzierten , um 4M 000 Pfund Sterling täg¬
lich zugenommen haben . Bonar Law machte dann
Ausführungen über die u n g e h e u r e Z u n a h »i e
der Munitionserzeugung und erklärte
ferner , es seien bei den Kosten für verschiedene Aus -
gaben echebüche Ersparnisse gemacht worden , wäh -
rend in Bezug auf Lebensmittel und Eisenbahnen
die Gesamtausgaben seit Kriegsbeginn 3882 Mil -
ttonen Pfund 'Sterling betrügen . Er glaube , daß
England seine Ausgaben in demselben Mrade lange
genug ^verde fortsetzen können , um den ?scind zu
schlagen. Es werde nicht an finanziellen Gründen
liefen , wenn England den Sieg nicht erlangen
sollt«.

versenkt.
Bern , 15 . Dez . (W .T,B .) Petit Parisien meldet ,

das Zclüff „A u g u st e Mari e" wnrde versenkt .
Bern , 15. Dcz . sW .T .B .) Der Temps meldet

aus Lissabon : 14 Ueberlebende des versenkten
italienischen Dampfers „Exemplar " wur -
den in Cacella ausgeschifft . Ein zweites Boot mit
12 Mann und dein Kapitän fehlen nock.

London . 15. Dez . (W .T .B .) Renter . Wie Lloyds
meldet , sind die englischen Dampfer „Burn -
Hove" (1941 Brnttoreaistertonnen ) und „Bretivalda "

(4037 Bruttoregistertonuen ) versenkt worden .
London , 15. Dez . (W .T .B .) Lloyds meldet , daß

das portugiesische Segelschiff ..Bmiella "

versenkt worden sein soll. Das Seaelsckisf „Emma
Laurans " (2152 Bruttoregistertonnen ) wurde ver -
senkt. Die Besatzung wurde gerettet .

London , 15 . Dez . (W .T .B .) Lloyds meldet , daß
der D a m p f e r „H a r l i n g t o n " (1089 BBrutto -
registertonnen aus London ain 9 . Dezember ver -
senkt und seine Mannschaft von dem Dampfer „.?> a r -
l y n" (1794 Bruttoreaiftertonnen ) aus London auf -
genommen worden seien . Dieser sei aleick'.fl ' lls ver -
senkt ivorden . Ferner sei der englische Dampfer
„S t . U rsul a " (5011 Brnttoreaistertonnen ) ver¬
senkt . worden . Ter cnalisck'.e Schoner ..R o ni a"

ai ?s St . fttfh.ns (Neufundland ) sei am 30 . November
durch ein feindliches Unterseeboot versenkt worden .

König Petcx von Serbien in Saloniki .
Bern , 15. Dez . (W T .B . s Der Temps meldet au »

Saloniki : König Peter von Serbien traf in Beglei¬
tung des Präsidenten der Skupfchtina in Saloniki
ein . Der serbische Handelsminister und der
serbische Minister der öffentlichen Arbeiten kamen gleich»
falls von Korfu kommend an und sind nach M o n a st i r
unterwegs . Die Minister sind von mehreren höheren Be «
amten ihrer Ministerien begleitet .

Die Abstimmung über die dänisch-westindische»
Inseln .

Kopenhagen , 15. Dez (W T .B . ) Bei der gestrige «
B o l k s a b st i m m u n g über die Abtretung der Dä -
ni '

ch-^vestindischen Inseln stimmten 283 kg4 für mifc
157 596 gegen die Abtretung

*
Potsdam ^ 15 . Dez . (W .T .B . ) Die Frau Prin »

z e s s i n Joachim von Preußen ist heute Nacht 2 Uhr
20 Minuten von einem Sohn glücklich entbnnden worden .

Streik tn Newhork .
Newhork , 14. Dez . 6 0 0 0 0 Arbeiter der Be -

le i du n g s i n d u st r i e in Newyo. ■ P
haben den Streik erklärt .

Newyork und Umgebung

Voraussichtliche Witterung am IL . Dezember : Meist
trüb . Regen - und Schneefälle , Temperatur wenig ver »
ändert .

!tvanerna »id des Rijeius am 13 . Tczeinber früh :
Schusterinsel 140, gestiegen 3 . Kehl 232, gestiegen 2.

Maxau 407, gestiegen 8. Mannheim S09, gestiegen 12.

Wertpapiere .
Verlin , 14. Dez . (W T .B ) Börscnstimmungs -

bild . Da über die Wirkungen des Friedensangebot »
natürlich ein Urteil noch nicht mögt ch ist , legt sich oie
Börse , zum Teil auch .wegen der überwiegend ablehnen -
den Beurteilung in der feindlichen Presse Zurückhat -
tun,g auf . Dtan war ^ eher an Realisationen geneigt , s«
daß sich eine allgemeine mäßige Abschwächung ergab ,
lbesonders in den gestern bevorzugten SchisfahrtSwerten .
Mnntnnwerte bröckelten weiter ab , ebenso setzten
RüstungS - und Kricgöwerte ihren Rückgang fort . DaS
Gejchaii war wiederum recht still .

adelige , also zusammen 2270 Adelige , die ihr Lebe »
fürs Vaterland hingegeben haben .

Als Titelbild hat das Gräfliche den Korvettenkapitän
Grafen zu Dohna -Schlodien , den Mövekommandanten .
das Freiherrliche den österreichischen Minister für Landes -
Verteidigung Freiherrn von Georgi , das Uradelige de »
Genetal der Infanterie von Falkenhayn und da ? Brief -
adelige den Generalobersten von Kluck.

Ktrchiiche Nachrichten .
^ TauberbischosShoim , 15 . Dez . Eine gnadenreiche

Woche liegt hinter uns . Bom 4. bis 8. Dez . wurde durch
unser » Seelsorgsgeistlichen daö vorgeschriebene Kriegs -
t r i d u u in für Frauen und Jungfrauen abge -
halten . Die Beteiligung war sehr groß , der Eifer im
Empfang der hl . Sakramente ein lobenswerter . Die Jung -
trauenkongregation veranstaltete den würdigen Abschluß
des Ganzen mit einer erhebenden Aufnahmefeier . Möge
das zwanzigste Jahr ihres Bestehens , das mit dem 8 . De -
zember begonnen , ein recht segens - und friedensreiche »
fein I — Triduen durch Orden stellte wurden i»
jüngster Zeit in Werbach , K ö n i g S h o f e n , D i t -
tighei n̂i , D i st e lh a n se n , Lauüa , Wall -
dürn , Grünsfeld und Zimmern und früher
schon in Werbach Hausen und Großrinderfel !»
mit segensreichem Erfolg abgehalten .

<pi Wyhlen , 12. Dez . Gnadenreiche Tage brachte un »
das Triduum für Frauen und Jungfraueu vom 6 . bi»
10 . Dezember Als Meister der K-' iizelberedsomkeit ver -
stand eS der Hochw. Herr Pater Elias ( Guardian de»
>tapuzinerklosterS iir Dörnach ) die ewigen Wahrheiten in«
Lichte des Krieges zu beleuchten und mit Wärme un >
Ueberzeugung zu verkü „ t>vn . SXx Cofutf , hvi PaMjtc «
und der Sakramentenempfang war von hier und der
Filiale Grenzach recht befriedigend . Dem neu ins Leben
gerufenen Müttervereine haben sich bereits viele ange¬
schlossen. Möge nun der gute Same , der hier in diese»
Tagen ausgestreut wurde , in den Herzen aufgehen und
reiche Früchte zeitigen !

( © ) r -



Großh. Hoftheater Karlsruhe «

MdMer SeolmÄtkr. Freitag , de» 15. Dezember 1916

Bestellungen auf öen Hämischen Beobachter
für öas 1♦ Vierteljahr 7 Hl 7 Veröen von öen poftanftalten, Postboten
/ / / und unseren Agenturen entgegengenommen. / / /

ür die Zeit vom IL . bis mit 27. Dez . 1918.
In Karlsruhe .

( Angegeben ist der Preis für Sperrfitz 1 . Abt .)
Samstag , 16. Dez . 21 . Sondervorst . Ermäßigte

Preise . Neu einstudiert : „iSonnenguckchen " . Ansang
6 Nhr , Ende halb 8 » Hr . (2 Mk .)

Sonntag , 17 . Dez ., nachm . 2 Uhr . 22. Sondervorst .
Besonders ermäßigte Eintrittspreise . „ Der Herr Sena¬
tor "

. Ansang 2 Uhr , Ende 4 Uhr . ( 1 . Raiig 2 Mk .,
Parkett 1 .50 Mk ., 2. Rang 1 .30 Mk ., 3 . Rang 80 Pm . ,4 . Rang 40 Psg .)

Sonntag . 17 . Dez ., abends . A . 23 . „ Undine "
. An¬

fang halb 7 Uhr , Ende halb 10 Uhu . (4.50 Mk .)
Montag . 18 . Dez . B . 22. „ Kriemhilds Rache "

. An¬
fang ö Uhr , Ende gegen 10 Uhr . (4 Mk .)

Dienstag , 19 . Dez . C . 22 . Zum erstenmal : „ Dame
Kobold "

, komische Oper von Felix Weingartner . Anfang
halb 8 Uhr , Ende 10 Uhr . (4.50 Mk . )

Mittwoch , 20. Dez . 23 . Sondervorst . Ermäßigte
Preise . „ Sonnenguckchen "

. Ansang 5 Uhr . Ende halb8 Uhr . (2 Mk . ) Von Montag , 18 . Dez . , vorm . 10 Uhr ,
frei von Vorverkaufsgebühr .

Donnerstag , 21 . Dez . B . 23 . „Das Glöckchen des
Eremiten "

. Anfang 7 Uhr , Ende % 10 Nhr . (4 .50 Mk . )
Freitag , 22 . Dez . C . 23 . „ De kleinen Verwandten " .

„Dichters Ehrentag "
. „ Brautftbau " . Anfang halib8 Uhr . Ende % 10 Uhr . (4 Mk . )

'

Samstag , 23. Dez . A . 25. „ Die Jungfrau von
Orleans " . Anfang G Uhr , Ende nach % 10 Uhr . (4 Mk . )

Sonntag , 24. Dez . 26 . Sondervorst . Ermäßigte
Preise , „ 'sonnenguckchen "

. Ansang 2 Uhr , Ende halb
5 Uhr . (2 Mk .) Abonnentenvorverkaus am Samstag ,
den Ig . Dez ., vorm . 10 bis halb 12 Uhr , C ., A ., B . ;
allgemeiner Vorverkauf von Samstag , den 16. Dez .,
nachm . 3 Uhr an ; frei von Vorverkaufsgebühren von
Mittwoch , den 20 . Dez , vorm . 10 Uhr an .

Montag , 25 . Dez . 26 . Sondervorst . „ Carmen " . An¬
sang 6 Uhr , Ende V410 Uhr . ( 4 .50 Mk .) Abonnenten -
vorverkaus von Samstag , den 16. Dez , vorm . 10 bis halb
12 Uhr , C ., A . , B . ; allgemeiner Vorverlauf von Sams -
tag . den 16. Dez ., nachm . 3 Uhr an :

Dienstag , 26. Dez , mittags 2 Uhr . 27 . Sondervorst .
Besonders ermäßigte Preise . „Das Schwert des Da -
mokles "

. „ Die Puppensee "
. ( 2— 4 Uhr . ) Abonnenten -

vorverkaus am Montag , 18. Dez ., / >achm. 3— X5 . Uhr ,A ., B , C. ; allgemeine Vorverkauf von Dienstag , den
19. Dez ., vorm . 10 Uhr an ; frei von Vorverkaufsgebühr
von Donnerstag , 21 . Dez ., vorm . 10 Uhr an .

Dienstag , 26 . Dez . , abends halb 7 Uhr . 28. Sonder -
Vorstellung . „ Das Musikantenmädel "

. Ansang halb7 Uhr , Ende ^ . 10 Uhr . Abonnentenvorverkauf am
Montag , 18. Dez . . nechm . 3 bis halb 5 Uhr ., A ., B . , C . ;
allgemeiner Vorverkauf von Dienstag , 19 . Dez ., vorm .
10 Uhr an .

Mittwoch , 27. Dez . C . 24 . „Die Schneider von
Schönau " . Anfang halb 8 Uhr , Ende 10 Uhr .

In Baden - Baden .
Donnerstag , 21 . Dez . 17 . Sondervorst . Zum ersten -

mal : Ludwig Thomas Einakter „ Die kleinen Verwand -
ten "

. „Dichters Ehrentag "
. „ Brautschau " . Absang

halb 7 Uhr . Ende gegen 9 Uhr .

karisrnker Stanöe5bu <K-?ws ? üa »
Eheaufgebote . 13. Dez . : Emil Bed ^z vrn

Mülhausen , Sanitäts -Unteroff . in Mülhausen , mit K-.*ra >
line Ekenweiler von Neufra ; Ludwig Waldhauer von
hier , Maschinenarbeiter hier , mit Friederike Probst von
Vehlingen ; Josef Viehle von Freiburg , Schlosser hier ,
mit Margarethe gesch . Schobek , geb . Klingler von Are -
sing .

E h e sch l i e h -u n g e n . 14. Dez . : Adolf Schmidt von
Hornberg , Kaufmann hier , mit Eäcilie Krings von
Bafel ; Karl Lutz von Britzingen , Unteroffizier hier , mit
Elisa Nutz von Pforzheim - Brötzingen -

, Wilhelm Meinzer
von Teutschneureut , Wagenführer hier , mit Christine
Ulrich von Teutschneureut ; Gustav Kley von Bühl ,
Stratzenbahnschaffner hier , mit Anna Knappenberger von
hier .

Geburten . 7. Dez . : Käte Rosa , Vater August
Wilhelm Frank , Kaufmann . — 8. Dez . : Walter Her¬
mann , Vater Karl Orth , Blechnermeister ; Willi Erich ,

Vater Bernhard Diebold , Bahnarbeiter ; Cte-tar Christian
Vater Christ . Essig, Schlosser . — 9 . Dez . : Friedrich
rich, Vater Emil Siebler , Schlosser ; Hildegard Frieda,
Vater Karl Mahler , Packer . — 10. Dez . : Emma , Vat^l
Wilhelm Kiefer , Bahnarbeiter ; Klara . Vater WillM
Matheis , Schlosser . — 11 . Dez . : Albert Leopold . Vatcr
Leopold Eisenkolb , Bahnarbeiter .

Todesfall . 12. Dez . : Christian Seysert ,
67 Jahre , Ehemann , Schmied .

— —c

Auswärtige Gestorbens .
Konstanz : Franziska Bändel gek Linder . ♦

Kapp el (A . Villingen ) : Karharin .z Heini gob . KajA43 I . ^ Hilzingen : An ' elm Schmidle , 75X' 3'
ch Freiburg : Basilius Ruch, Rechtsanwalt , H8 'A *5: '
Arwed Müller , Oberstleutnant a . D . 77 I . ; Frl .
Falk , 53 I . * Ebringen ( bei Freiburg ) : Peter
man » , Hauptlehrer a . D . , 79 I . ^ Neuweier :
laus Blödt , Altbürgermeister . 80 I . * Issezhe ' '
Karl Oesterle , Landwirt , 61 I . ^ Offenburg : Ruo >
Schmalz , Kaufmann , 37 I . ^ Lahr : Julius Ulli» a» ">
68 I . ^ A l l fe l d : August Frank , Grenadier , 20 '? •>
Katharina Hamann , ledig , 44 % I . ; Alexander Reinhard
Witwer , 67 % I .

Sendet den 8 . ö. ins fr Ii.

Statt jeder besonderen Anzeige .
Nach Gottes heil . Willen verschied

heute abend 1/2 9 Uhr unerwartet schnell
unsere liebe
und Tante

Mutter , Grossmntter

Frau Caroline Pfister geb . Mühlig
Grossh . Ciiirtendirektors Witwe

im 78 . Lebensjahr .
Karlsruhe , den 14 . Dezember 1916.

Jm Namen der tranernden
Hinterbliebenen :

Frau Anna Deimling Witwe
Pfister . 4236

Di « Beerdigung findet Son tag . rlen 17. Dezember
nachmittags 2 Uhr , von der Fri - dhof %apelle aas statt .

Trauerhaus : ßisniaivkstrasae 75 .

Zur Verteilung an verschiedene mir bezeichnete Wohltäligkeits -
anstalien und Bereine sind mir überreicht word« n von der .Harter iiljer
Parsüinerie - und Toiletteseiseu - Favrik F . Wolff & Tvhn
G . in . b. H . 1500 Mk . und von der Braucreigesellsliaft vor -
malS T . Moninger IÄ00 Mk . NamenS der Bedachten spreche
ich hiesür herzlichen Dank au?.

Karlsruhe , den 15. Dezember 1916 . 4237

Der Oderbürgermeister .

/

kauten , Gitarren , Mandolinen, bes. fürs Feld .
Flach -Mandolinen, Cellos, Violinen , Violinbogen
nnd Kasten , Zithern , Accord-Zitliern (ohne
Notenkenntnis zu spielen ) , Sprecbmaschinen .
Saiten für allelnstrumelite . (Auch Teilzahlung .)

Mnsikhans FidclitttS
Karlsruhe , Willii - liiHtrasse 28 4162

AkimigrstWalt
„ßathoilschts Vereinshalls Freiburg imSleisgau".

Bilanz vom » 0 . Juni ISIS .
Aktiva . Passiva .

JL
Liegenschaste» . . . 460 377 .32
Äodiliend Weinkellerei 13 13U.97
Mobilie « d . WirlschaftS »

imb HanSeinrichtiing 7609 . 17
Gnihaben bei bcrSiflfct .

Sparkasse . . . . 2374568
S » ssen- Betand . . . 1847 .40
Wein - Vorriite i .Patent -

lcller 91109 .90
Wein - Vorriite im Wirt -

schastSIeller . . . . 726 . 15
Vorrut a » Weinver -

V>>ckiin .is - Ge ensiiind . 2 697 .60
Tiverje Debitoren . . 13 915 .34

615 189 .53

Aktienkapital . . .
Hypothek rstmld .
Kapit >lschuld . . .
Manisch >ld . . .
Ilnerhobene Gewinnaw

teile
Neiero ?fonds . . .
Neiibliufo .idS . . .
Gewinn - » nd Verlust -

Konto

■M
180 0 )0 .—
348 000 .—
38 500 . -
40312 . —

22.
336597

747 . -

4 242 -56

615 189.53

Gewinn - nnd Verlust -Konto vom 30 . Juni 1916.
Zoll . Haben .

Zinsen - Konto . . . .
Steuern - und Verlichc-

riingspräinien -nonlo .
Gebäude - llnierhiiltungs -

Konto
BrunnenwasseninS - Konto
Heizmaterialien -Konto .
»HaS - ttonto
^ leltnicheS Litit - Konto
Allgeui . Uiiloiten - und

Gehalte - Konto . . .
llneinbringl . fordern » >en
Abschreibung am Mobilar

aldo . . . . . .

19 676 . 13

4 027 .42

1 4- 6.79
516 .40

30 .05
816 .44

8 .36

8032 .04
125.34

2 334 45
4 242 .56

40765 .89

Ele ' trisckes Licht- Konto — .—
Lanliniete - Koiito , . . 349 .30
Micizins - " 0nlo . . . 9 9*4. 00
Allgem. WirischastZpacht«

MOlltO 97 .40
Wein - Konto Pate tkeller 30 054 .76
Wciii - ' ionto Wiuichaits -

keller ' 840 .02
Saldo . . . . . . .

40 765 .98

AlS AussichtSratS in itglieder wurden gewAhlt die Herre i -
N . Tischler , L. (ÄeiS , K. Häuser , I . Htiyier , H . Herder , A . Nanch,
H . Sieckert , A Reybach, K . Röttinger . 4231

Frei bürg i . Br . , den 14. Dezember 1916.
A!ltic « gesclls!hnst „ katholisches Nercinsliaiis Freiiiurg im Sreisgan "

.
C Frese . I . Hund .

-: ' V: -

Trauer
Bilder -, Karten etc .
i ' . sehr srosser Auswahl liefert ra - e. !iest
Druckerei Badenia , Karlsruhe .

T
An das verehrl . Publikum !

Mit Rücksicht auf die Beschränkung der öffentlichen Beleuchtung laden
wir das verehrl . Publikum ein

zur Vornahme der Weihnachtseinkäuie
wie auch

zur Besichtigung der Schaufenster - Ausstellungen
unserer Mitglieder
vorzngs weise

die Vormittags- und die ersten Nachmittagsstunden
wählen zu wollen .

I
U -SpoMn

Karisru &ie ( e . V . ) 4142

Kaffeegeschirr
Ihr 6 Pers . , schöne Q25 Q90
Bluniüiimiister . , . Ö Ö

Kaffeegeschirr
für 6 Personen , mit n 75 C5Q
feinen Ramlmustprn . T " "

Tafelgeschirr
für 6 Peis . , 23teil . IQ50 OQ50
sihöne Jluater , lö

Tafelgeschirr
für 12 Personen QC yj Q5Q
feine Verzierung . Ovl «" *4*0

Kuchenteller ,- r
mit Aufschrift UU ^

Brotkörbe 75 -y
Obstgeschirr . I

50
Milchtöpfe ,4g

schön verziert , Satz = 6 Stück 1

Kaffee - Geschirr
mit »rLöiien Mattgold - u. Rosen in notern
Kaffeekannen 1 75 2 .50
Teekannen . . . . . . . 2 — 3 .—
Milchkannen . . . . . . 8541 .10
Zuckerdosen 1 .25 1 .45
Butterdosen 2 25
Kuchenteller 2 . —
Brotkörbe 3 —
ItachttischteilT 7 > 4
Tasse mit Untertasse . . . . . 65 .J

Hermann 4235 8

Uetz

Briefe aus der Re (idenz !
Soeben erschienen

und durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

Bride aus der Refidenz
doji Cufchfachius Dintenmüllcr

Hngfditellter I . öehaltsklah .
12 ° 140 Seifen geheftet Mk . 1 .— .

Die mit außerordentlichem Beifall allseitig aufgenommenen
„ Briese anS der Residenz", die im Bad . Beob ichter erschienen
sind, erscheinen hiermit in Buchform und zwar auf vielsache
Anregungen hin . Freunde gesunden Humors , der trotz der
ernsten Zeit m .fjt aussterben dm , und namentlich unsere Sol -
daten an der Front « erden mit Freuden nach diesem Buche greisen

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen

Verlag der fl .-G. Badenia Karlsruhe .

Seefisthe
Pfund Mk. IM }

bis 1 . 00

Zu haben in folgenden
Filialen :

Georg -Aricdrich -
stratze,

Karl -Kriedrich -
strasje . 4N8

Karl - , Ecke
Akndemiestasje ,

Krieg -, (&de
Eiscnlohrstras ;e,

Kaiser - Allce ,
Ecke Aorkstrahe ,

Miihlbura ,
Hardtstrahe '

Ferner
frisch gewässerte

ölmlsisÄ
Pj P « nd Mk . ! ♦

ülßfllßf
Karlsruh ®

Wal «* '
stra ®* ®

ICO Aufnahiüßfl -

^ Bulgar iea

leglicker Art fertigt Id ne
^

„ Xatenla " . • '
r ,V

sviirt und -V « rlag '
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